
FILM DES MONATS

Schauplatz von Eran Riklis Film „Hacala 
Hasurit“ sind die besetzten Golanhöhen. 
Eine junge Frau heiratet einen Syrer 
und verlässt damit definitiv ihre Familie 
in Israel. Das Hochzeitsfest wird zum 
eigentlichen Trauerspiel. Mona weiss, 
dass sie ihre Familie, die in einem von 
den Israelis besetzten Dorf lebt, nach 
der Hochzeit nie mehr sehen wird. Der 
Grenzkonflikt zwischen Israel und Syrien 
überschattet dieses freudige Ereignis mit 
einer fatalen politischen Konsequenz: 
Sobald eine Drusin das Dorf verlässt 
und die Grenze überschreitet, wird sie 
automatisch ausgebürgert.
Der Film situiert das Hochzeitsereignis 
vollständig in der öffentlichen Sphäre. 
Der Grenzkonflikt zwingt die Akteure, 
jede Handlung als einen politischen Akt 
zu verstehen. Die Familie hat die Heirat 
arrangiert, doch die nationalstaatlichen 
Interessen verhindern den ritualisierten 
Ablauf der Hochzeit. Damit wird die 
Hochzeitsfeier zum Zeichen einer Trennung, 
einer tiefen Wunde im Selbstverständnis 
eines Volkes und zum Leidensweg einer 
Braut. Doch der Blick der Braut am Schluss 
ist ein widerspenstiger: beharrlich wird 
sie hier sitzen, bis entweder die syrische 
oder die israelische Grenze geöffnet wird. 
Der ironische Unterton der Erzählung 
bricht den Ernst der Lage auf. Und doch 
bleibt der Blick der Braut und ihrer Familie 
ins Ungewisse. Sie schauen auf eine Art 
Niemandsland, das charakteristisch ist für 
diese Region des Mittleren Ostens.
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